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Kurzbeschreibung  
 
Bei einem Survivorship 
Swap überträgt der Erstver-
sicherer das Langlebig-
keitsrisiko aus Rentenver-
pflichtungen auf den 
Rückversicherer.  
 
Es erfolgt dabei ein Aus-
tausch von  tatsächlichen 
gegen erwartete Rentenleis-
tungen in einem Portfolio. 
 
Die Kapitalanlage sowie die 
Verwaltung des Portfolios 
verbleiben beim Erstver-
sicherer. 
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Der Survivorship Swap  
 
Eine neuartige Form der  
Lebensrückversicherung in Deutschland 
Ein Survivorship Swap ist eine 
Rückversicherungslösung zum 
Transfer des biometrischen Risikos 
vom Erst- an den Rückversicherer, 
bei der die erwarteten Leistungen 
gegen die tatsächlichen Renten-
zahlungen „getauscht“ werden.  
 
Erfahrungen aus Großbritannien  
Derartige Rückversicherungslö-
sungen sind in Deutschland 
noch  recht unbekannt. In Groß-
britannien dagegen sind sie be-
reits etabliert. Es werden hier 
Langlebigkeitsrisiken von Be-
ständen transferiert, deren Ren-
tenreserven einen dreistelligen 
Millionenbetrag in britischen 
Pfund ausmachen. 
 
Die Hannover Rück Gruppe – zu 
der auch die E+S Rück als Spezial-
rückversicherer für Deutschland 
gehört – ist ein Vorreiter in diesem 
Markt und zählt heute in Großbri-
tannien zu den führenden Anbie-
tern von Survivorship Swaps.  
 
Bedarfsituation des Zedenten 
Ausgangssituation ist der Bedarf 
eines Unternehmens, das Langle-
bigkeitsrisiko aus Rentenverpflich- 
 

tungen abzusichern bzw. es auf 
einen Dritten zu übertragen. Oft 
handelt es sich um Unternehmen, 
die sich nicht originär mit dem Ver-
sicherungsgeschäft befassen, z.B. 
Pensionsfonds von branchenfrem-
den Unternehmen.  Typische Kun-
den sind aber auch Versicherungs-
unternehmen, deren Strategie pri-
mär auf die Investmentphase aus-
gerichtet ist, die dem Rentenbezug 
vorangeht. 
 
Auch allgemeine Risikomanage-
mentüberlegungen, die unter Sol-
vency II zunehmend in das Blick-
feld geraten, können Auslöser für 
eine solche Transaktion sein. 
 
Lösungskonzept 
Rückversichert werden meist Ge-
schäftsblöcke, die sich bereits beim 
Rentenbezug befinden. Es ist aber  
auch möglich, einen Survivorship 
Swap  für künftiges Neugeschäft 
von sofort beginnenden Renten-
versicherungen abzuschließen.  
 
Soll der Risikotransfer bereits in 
der Aufschubzeit der Rentenpoli-
cen beginnen, sind andere Rück-
versicherungslösungen geeigneter. 
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Erwartete Rentenzahlungen 

Tatsächliche Rentenzahlungen 

1         2        3 …          .... 20 …  21 … Jahre 

Bei der Entwicklung eines Survi-
vorship Swaps einigen sich zu-
nächst Erst- und Rückversicherer 
auf eine in diesem Portfolio künftig 
zu erwartende Sterblichkeit. Neben 
einer Analyse der Bestandsbeo-
bachtungen kommt dabei der Prog-
nose des künftigen Sterblichkeits-
trends eine zentrale Bedeutung zu.  
 
Auf Basis der erwarteten Sterblich-
keit werden zu Beginn des Rück-
versicherungsvertrages die künfti-
gen Rentenzahlungen des Port-
folios berechnet. Diese bilden die 
in Zukunft zu zahlenden Rückver-
sicherungsprämien für den Survi-
vorship Swap.  
 
Umgekehrt erhält der Erstversiche-
rer vom Rückversicherer Leistun-
gen, die in ihrer Höhe genau den 
Rentenzahlungen entsprechen, die 
im Portfolio tatsächlich angefallen 
sind. 
 
Wirkungsweise 
Durch den Survivorship Swap 
tauscht der Erstversicherer die 
tatsächlichen gegen die erwarteten 
Rentenzahlungen aus. Es werden 
also ungewisse Rentenverpflich-
tungen gegen gewisse Zahlungen 
– die Rückversicherungsprämien – 
umgewandelt.  
 
Der Erstversicherer kann somit 
bereits heute seine künftigen Ver-
pflichtungen für das Portfolio der 
Höhe nach exakt beziffern.  
 
Bei dem Survivorship Swap wird 
nur das biometrische Risiko trans-
feriert. Sowohl die Kapitalanlage 
als auch die Verwaltung des Port-
folios verbleiben beim Erstversi-
cherer. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
Der Administrationsaufwand für 
den Survivorship Swap ist gering. 
In die Rückversicherungsabrech-
nung  gehen die in der Abrech-
nungsperiode tatsächlich ausge-
zahlten Renten sowie die bereits 
bei Vertragsbeginn ermittelten 
Rückversicherungsprämien ein. 
Außerdem vergütet der Erstversi-
cherer dem Rückversicherer eine 
laufende Pauschale zur Kostende-
ckung. 
 
Weitere Informationen 
Bitte sprechen Sie uns an, wenn 
Sie weitere Informationen wün-
schen. Gerne diskutieren wir mit 
Ihnen diese oder auch ähnliche  
Lösungen für Ihre speziellen Rück-
versicherungsbedürfnisse. 
 

 
 


